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Charakteristik Auflage: 4.000

digital dentistry widmet sich dem Zukunftstrend Digitalisie-
rung in Zahnmedizin und Zahntechnik. Im Vordergrund der 
redaktionellen Aufbereitung steht die Berichterstattung im 
Hinblick auf digitale Anwendungen in Praxis und Labor. So 
werden neben Fallbeispielen und Anwenderberichten auch 
neue Entwicklungen beleuchtet. Zudem runden aktuelle 
Produktinformationen und Marktübersichten den redakti-
onellen Inhalt ab. digital dentistry richtet sich gleicherma-
ßen an Zahnärzte und Zahntechniker und vermittelt den  
sinnvollen und nutzbringenden Umgang mit digitalen dentalen 
Technologien im Praxis-/Laboralltag. digital dentistry versucht, in 
diesem Zusammenhang Kernfragen zu beantworten, und wertvolle 
Tipps zu geben. Die alljährlich in Hagen stattfindende erfolgreiche  
Veranstaltung der OEMUS MEDIA AG „Digitale Dentale Techno-
logien“ beweist bereits seit Jahren eindrucksvoll, welch immenser  
Informationsbedarf hier besteht. 
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Bei einer Bissnahme denkt jeder gleich an einen Silikon- oder Wachsbiss. Im vorliegenden Beitrag möch-
ten die beiden Autoren einen Weg vorstellen, mit dem es möglich ist, alle bisher zur Verfügung stehenden 
digitalen Systeme in der Praxis und im Labor zu einem sinnvollen digitalen Workflow zu vereinen und dabei 
auch noch reproduzierbare Zentrikregistrate digital ganz ohne Silikon oder Wachs zu generieren. Dabei 
sollen Chancen und Grenzen gleicher maßen aufgezeigt werden.

Digitale Bissnahme: Chancen und 
Grenzen des digitalen Workflows
ZA Herrmann Loos, ZTM Christian Wagner

Am Anfang des digitalen Workflows steht natürlich 
die digitale Abformung. In diesem Fall kam die Kamera  
Omnicam (Densply Sirona) zum Einsatz. Die CEREC  
Omnicam bietet ideale Voraussetzungen für die digi-
tale Abformung. Nicht nur, dass keinerlei Puderung oder 
Mattie rung der Kiefer nötig ist, der Scanalgorithmus ist so 
gut, dass sehr zügig auch ganze Kiefer gescannt werden 
können. Der Gaumen verlangt jedoch ein gleichmäßiges 
Ziehen der Scanbahnen, ausgehend von der Zahnreihe 
und jeweils beginnend von beiden Kieferhälften. Das ist 
nötig, da im Gaumendach weniger Strukturen vorhanden 

sind, die zum schnellen Matchen der Aufnahmen nötig 
sind. Die Ergebnisse sind aber trotzdem hervorragend. Im  
Unterkiefer läuft der Scan in der üblichen Art und Weise 
ab. Da wir für die nächsten Schritte ein Oberkiefer modell 
mit ei nem kompletten Gaumen benötigen, liegt genau 
darin auch schon die erste Herausforderung, den kom-
pletten Gaumen bei der digitalen Abformung exakt zu 
erfassen und abzuformen. Nachdem dies gut gelungen 
war, wurde noch die habituelle Bisslage der Patienten 
mittels Bukkalscan ermittelt und eine klassische Ge-
sichtsbogenregistrierung durchgeführt (Abb. 1–3). 

Abb. 2 Abb. 3 Abb. 5

Abb. 4

Abb. 1: Oralscan OK. Abb. 2: Oralscan UK. Abb. 3: Oralscan OK/UK, habituelle Bisslage. Abb. 4: OK-/UK-Modelle, frontale Ansicht. Abb. 5: OK-/UK- 

Modelle, laterale Ansicht.

Abb. 1
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Modellhandling

Die Scandaten wurden elektronisch und das Gesichts-
bogenregistrat entsprechend analog an das Labor über-
mittelt. Im Anschluss erfolgte die Modellherstellung im 
3-D-Druckver fahren (durch 3D medical print). Die Mo-
delle wurden nur als Zahnkranz gedruckt. Im Anschluss 
wurden die Modelle klassisch mit Pins versehen und ein 
Gipssockel mit Splitcast an gefertigt. Das vereinfacht das 
Modellhandling im Artikulator erheblich. Das Oberkiefer-
modell wurde nach Gesichtsbogen und das Unterkiefer-
modell in habitueller Situation zum Oberkiefer in den  
Artikulator eingestellt (Abb. 4 und 5).

Für die digitale Bissnahme wurde das digitale System 
Centric Guide® (theratecc GmbH & Co. KG) verwendet. 
Das Centric Guide® System kann im be zahnten, teil- und 
unbezahnten Kau system eingesetzt werden. Für die jewei-
ligen Indikationsbereiche hat das Unternehmen entspre-
chende Kon z epte erarbeitet (Abb. 6). Auf den Modellen 
werden nun im Artikulator die individuellen Schablonen für 
die digitale Bissnahme gefertigt. Dieser Schritt ist derzeit 
noch analog not wendig. In der Unterkieferschablone wird 
später ein sogenannter Kreuzschiebetisch eingesetzt. Die-
ser kann alle sagitta len und transversalen Be wegungen 
des Unterkiefers gleichzeitig realisieren und hat eine Pas-

sung von 15 µm in der Schablone. Um diese sehr exakte 
Passung zu realisieren, ist es notwendig, entsprechende 
Schablonenhilfsteile zu verwenden. Wir haben auch ver-
sucht, die Schablonen mittels 3-D-Druck anzufertigen, 
mussten jedoch feststellen, dass die Passung von Scha-
blone und Kreuzschiebetisch mehr als suboptimal war. 
Aufgrund dieser unzureichenden Passung ist eine digitale 
Fertigung der Schablonen mittels 3-D noch nicht möglich. 
Die digitale Herstellung der Schablonen ist somit noch eine 
Aufgabe für die Zukunft (Abb. 7).

Centric Guide® System

Das Centric Guide® System besteht grundsätzlich aus 
wenigen Systemkomponenten, was das Handling ent-
sprechend einfach gestaltet. Herzstück ist der Sensor, 
der erstmalig bei einem Stützstiftregistrat alle vertikalen 
Unterkieferbewegungen aufzeichnet. Dieser wird in die 
Oberkieferschablone ein gesetzt (Abb. 8 und 9).

Die Centric® Software visualisiert alle vertikalen Unter-
kieferbewegungen 1:1 auf dem Tablet-PC. Bewegt der Pa-
tient seinen Unterkiefer in eine anteriore Bisslage,  gleiten 
beide Kondylen in die Fossa nach vorn unten, und so   
wird ein niedriger Wert in der Soft ware dargestellt. In zen-
trischer Position stehen beide Kondylen in ihren höchsten 

Abb. 7 Abb. 9Abb. 8

Abb. 7: UK-Modell mit Schablone und Kreuzschiebetisch. Abb. 8: OK-Modell mit Schablone und Sensor, okklusale An sicht. Abb. 9: Schablone mit Sensor, 

laterale Ansicht.

Abb. 6: Centric Guide System.

Abb. 6
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Curriculum

„Feel the limit“

Herbstmessen

Fixtermin für die Dentalbranche

Das Curriculum zum „Team-Zahnarzt der Sportzahnmedizin“ von 
der DGSZM findet großen Anklang bei innovativen Zahnmedizinern. 
Bereits zum zweiten Mal startete die Kursreihe mit vier aufeinander 
folgenden zweitägigen Modulen und war mit 30 Teilnehmern erneut 
ausgebucht. Und wieder hatten die Organisatoren und Referenten 
Dr. Marcus Striegel und Dr. Thomas Schwenk etwas Hochkaräti-
ges zu bieten. Olympiasieger und Bundesverdienstkreuzträger  
Alexander Leipold präsentierte seinen Weg zum Olympiaerfolg in 
Sydney 2000. Mit „Feel the limit“ zeigte er auf, wie er in seiner Sport-
disziplin „Ringen“ an die Weltspitze kam, trotz drei vorher durchleb-
ter Schlaganfälle. Mentaltrainings, Ausdauer- und Fitness trainings 
sind genauso Bestandteil in der Vorbereitungsphase wie der Schutz 
für die Zähne. Ziel der Deutschen Gesellschaft für SportZahnmedizin 
(DGSZM) ist es, Profi-, Leistungs- und auch Breitensportler zahn-
medizinisch zu betreuen. Das erfolgreich abgeschlossene Curricu-
lum befähigt die teilnehmenden Zahnmediziner nach absolvierter 
Prüfung und der Vorstellung ausgewählter Fälle als zertifizierter 
„Team-Zahnarzt Sportzahnmedizin der DGSZM“ in ihrer Praxis zu 
agieren und sich damit mit der Praxis zu positionieren.

Quelle: DGSZM

Seit nunmehr drei Jahrzehnten kommen Zahnärzte, Zahntechni-
ker und zahnmedizinisches Fachpersonal in Leipzig und Stuttgart 
zusammen, um sich über die neuesten Produktentwicklungen zu 
informieren, wichtige Trends zu diskutieren und das breite Fort-
bildungsprogramm zu nutzen. Auch in diesem Herbst rechnen die 
Veranstalter wieder mit gutem Zuspruch: So werden zur 29. Fach-
dental Leipzig (28. bis 29. September 2018) rund 4.500 Besucher 
und mehr als 200 Aussteller erwartet, zur 30. Fachden-
tal Südwest/id infotage dental Stuttgart (12. bis 
13. Oktober 2018) rund 7.000 Besucher 
und 250 Aussteller.
Regelmäßig sorgen die hohe fach-
liche Qualifikation der Messebe-
sucher und das stetig wach-
sende Einzugsgebiet für ein 
gutes Investitionsklima auf 
den Fachdental-Messen. 
Im vergangenen Jahr 
wurde das Stuttgarter 
Messeangebot um die 
„dental arena“ des  neuen 
Partners Leistungsschau 
Dentalfachhandel GmbH 
(LDF) erweitert. Die von 
den Fachbesuchern begeis-

tert angenommene Wissensbörse und Innovationsplattform bietet 
spannende Impulsreferate zu wichtigen Fragen, aktuellen Themen 
und Trends. So stehen diesmal „Wirtschaftliche Aspekte im Rahmen 
von Prophylaxe-Maßnahmen” oder „Ergonomie in der Zahnarzt - 
praxis“ auf dem Programm. Leipziger Gegenstück ist das in Zu-
sammenarbeit mit der Landeszahnärztekammer Sachsen ausge-
richtete Forum, wo unter anderem die praktischen Auswirkungen 

der neuen Datenschutz-Grundverordnung diskutiert werden. 
Für Messebesucher ist die Teilnahme an beiden 

Informationsveranstaltungen kostenfrei.
Zu den beliebtesten „Anlaufpunkten“  

der Fachdental-Messen zählt tradi-
tionell der Fachdental Award im je-

weiligen Eingangsbereich. Dort 
präsentieren Messeteilnehmer 
ihre neuesten Entwicklun-
gen, aktuellen Prototypen 
und Markteinführungen 
dem Fachpublikum, das 
online oder direkt auf der 
Messe über die Produkte 
abstimmen kann. 

Quelle: Landesmesse
Stuttgart

Dr. Thomas Schwenk (l.) und Dr. Marcus Striegel (r.) mit dem Chefphysio-

therapeuten des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) Sven Kruse. 

Foto: © DGSZM
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Als erste Laborgroßveranstaltung unter dem Dach 
von Dentsply Sirona hatte der Zahntechniker-Kongress 
bereits im Vorfeld für außerordentliches Interesse ge-
sorgt. Der Zahntechniker-Kongress hat die hochge-
steckten Erwartungen an eine umfassende Information 
durch ein breit gefächertes und lebendiges Programm 
erfüllt, und mehr noch: Inmitten vieler Vorträge und Work-
shops standen die Experten des Unternehmens den Teil-
nehmern mit Rat und Tat zur Seite. Mit dem vor Kurzem 
neu formierten und speziell auf den zahntechnischen  

Bereich ausgerichteten Geschäftsbereich Dentsply Sirona 
Lab wurde diesem Schwerpunkt des Unternehmens zu-
sätzlich Ausdruck verliehen. Dass sich diese kunden-
orientierte Strategie in kompletten Workflows manifestie-
ren kann, demonstrierten auf dem Kongress zahlreiche 
zahnärztlich-zahntechnische Teams mit Einblicken in ihr 
Tagesgeschäft. Sie alle schätzen das schlüssige, alle 
Schritte in Labor und Praxis umfassende Vorgehen. Dazu 
gehören konventionelle Arbeitsweisen ebenso wie digi-
tale Prozesse und innovative Werkstoffe.

Zahntechniker-Kongress: 
Premiere mit Signalwirkung
Über 600 Zahntechniker suchten am 20. und 21. April 2018 auf dem ersten Zahntechniker-Kongress von 
Dentsply Sirona in Frankfurt am Main eine klare Orientierung für die Zukunft ihres Betriebs – und erhielten 
viele Antworten. Denn das Unternehmen verkündete gemäß dem Veranstaltungstitel „Customized – Digital 
und Handwerk“ die klare Message: Wir sind Partner der Labore von analog bis digital – und das in jedem 
Bereich mit ganzer Leidenschaft.

Abb. 1: Wie die unterschiedlichen zahntechnischen Lösungen von Dentsply Sirona ineinandergreifen und somit einen lückenlosen Laborworkflow ermöglichen, 

erklärten im Rahmen einer Pressekonferenz Christian Werthmann, Sales Director Lab, Arjan de Roy, Vice President/General Manager Dentsply Sirona Deutsch-

land und Österreich, Dominique Legros, Senior Vice President Technologies und Equipment Segment, Hans-Georg Bauer, Director Marketing CAD/CAM,  

Guido Haag, Chief Technical Manager Implants, und Dr. Jürgen Serafin, Corporate Vice President Marketing (v.l.). 

Abb. 1
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Umfangreiche Informationen zum  
digitalen Laborworkflow 

Parallel dazu präsentierte Dentsply Sirona in einer um-
fassenden Produktausstellung die aktuellen Lösungen 
für unterschiedliche prothetische Aufgabenstellungen im 
Sinne des digitalen Laborworkflows. Hier informierten 
sich die Teilnehmer über den Stand der Zirkonoxid-Tech-
nologie mit ihrer Vielfalt an indikationsspezifisch einsetz-
baren Materialien (z. B. das hoch transluzente Cercon ht 
und das extra transluzente Cercon xt) oder über zirkon-
oxidverstärktes Lithiumsilikat (z. B. das fräsbare Celtra 
Duo und das pressfähige Celtra Press mit seiner einzigarti-
gen, glaskeramischen Ästhetik). Dabei war auch zu erfah-
ren, wie sich diese Werkstoffe in digitale Workflows inte-
grieren lassen. Eine weitere wesentliche Rolle nimmt unter 
anderem die neue inLab Software 18.0 mit mehr Möglich-
keiten im CAD/CAM-Fertigungsprozess für den Zahntech-
niker ein. Darüber hinaus konnten die Chancen der digi-
talen Abformung und der digitalen Übertragungsplattform 
Sirona Connect für den sicheren und komfortablen Daten-
austausch zwischen Praxis und Labor sowie zwischen La-
boren untereinander stärker in den Fokus gerückt werden.

Speziell für die Implantatprothetik erlebten die Kon-
gressbesucher die aktuellen Möglichkeiten des Design-  
und Fertigungsservices Atlantis von Dentsply Sirona  
Implants für patientenindividuelle CAD/CAM-gefertigte 
Abutments und verschraubte Suprastrukturen. Dazu ge-
hören auch Softwarelösungen für die implantatprothe-
tische Planung im Team inklusive der geführten Chirurgie 
unter Verwendung von Bohrschablonen (Simplant).

Zusammenfassend steht Dentsply Sirona für ein 
Höchstmaß an Flexibilität für das Dentallabor. Dieses 
profitiert insbesondere in der digitalen Prozesskette von 
den aufeinander abgestimmten hauseigenen System-
komponenten. Darüber hinaus können die Labore an 
ganz unterschiedlichen Stellen in den digitalen Arbeits-
ablauf einsteigen, und es lassen sich auch Komponenten 
anderer Anbieter individuell einbinden.

Die gut strukturierten Informationen dienten den Be-
suchern bereits als generelle Orientierung. Darüber hi-
naus nahmen die Kongressteilnehmer die Gelegenheit 
wahr, konkrete Aufgabenstellungen bzw. Patientenfälle 
aus dem laufenden Laboralltag gemeinsam mit den  
Experten von Dentsply Sirona zu lösen. Anregungen 
dazu gaben die zahnärztlich-zahntechnischen Teams in 
ihren Vorträgen in Fülle.

So hat der größte Anbieter im Dentalbereich wieder ein-
mal seine Rolle als starker Partner der Labore bewiesen. 
Dentsply Sirona hat die Kongressteilnehmer sowohl auf 
einem hohen fachlichen Niveau informiert als auch neue 
Horizonte für den unternehmerischen und persönlichen 
Bereich aufgezeigt. Hier umfasste die Palette der Themen 

so unterschiedliche Facetten wie die Zukunftsforschung, 
die Verbindung von Extremsport und wirtschaftlichem  
Erfolg sowie Aspekte der Verantwortung eines Firmen-
lenkers gegenüber Mitarbeitern und Gesellschaft.

Die Besucher empfanden das Themenspektrum als  
interessant und abwechslungsreich und kehrten mit vie-
len Anregungen nach Hause zurück. Dentsply Sirona hat 
sich leidenschaftlich auf eine weit in die Zukunft gerich-
tete enge Zusammenarbeit mit Laboren festgelegt und 
will sich explizit daran messen lassen. Nach dem Riesen-
erfolg des ersten Zahntechniker-Kongresses befindet 
sich der nächste bereits für das Jahr 2020 in Planung.

Kontakt 

Dentsply Sirona
Sirona Straße 1
5071 Wals bei Salzburg, Österreich
Tel.: +43 662 2450-0
contact@dentsplysirona.com
www.dentsplysirona.com

Infos zum Unternehmen

Abb. 2: Auf welche Weise kann das zahntechnische Labor vom digitalen Work-

flow optimal profitieren? Antworten erhielten viele Kongressbesucher gleich 

vor Ort im Gespräch mit einem Ansprechpartner von Dentsply Sirona. Abb. 3: 

Produkte zum Anfassen beim Kongress von Dentsply Sirona.

Abb. 2

Abb. 3
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Digitalisierung in der Praxis

Welche Arbeitsprozesse haben Sie „digitalisiert“?

Dr. Ingmar Rusch: Wir sind in der Praxis schon seit 
 einigen Jahren teilweise digitalisiert – sei es mit Patien-
tenkarteien, Terminplanungen, Röntgen, Abrechnung 
oder Systemen wie einem 3-D-Modellscanner. Digitale 
Lösungen können die Arbeitsprozesse enorm vereinfa-
chen und beschleunigen. Leider findet der bürokratische 
„Papierwust“ noch kein Ende – die Digitalisierung ist je-
doch ein wichtiges Element der modernen Zahnmedizin.

Wie bewerten Sie das Potenzial digitaler Technolo­
gien, speziell auch im Bereich intraoraler Scanner?

Dr. Joachim Beck-Mußotter: Allen Vorteilen zum Trotz 
muss sich die Praxis fragen, ob sich digitale Komponen-
ten rechnen und inwiefern sich die Umstellung für die 
Praxis lohnt. Digitale Lösungen sind kein Allheilmittel und 
werfen vor allem die Frage auf: Was kann die Maschine 
besser als mein Team oder ich? Zudem werden gerade 
bei der Spezialisierung von Firmen auf Einzelkomponen-
ten sinnvolle Kooperationen immer wichtiger. Eine He-
rausforderung im Bereich der Intraoralscanner sehe ich 
insbesondere beim Full-Arch-Scan, denn für gute Ergeb-
nisse muss derzeit leider noch immer quadrantenweise 
gescannt werden.

Rusch: Digitale Komponenten werden sich zukünftig 
sicherlich weiter rasant verbreiten, jedoch nicht überall 
im gleichen Tempo – unter anderem aus ökonomischen 
Gründen. Ob sich die Anschaffung digitaler Komponen-
ten im Einzelfall lohnt, ist ja auch abhängig von der geo-
grafischen Lage und der Patientenklientel der Praxis. 
Letztlich trägt sich eine Investition auf lange Sicht nur, 
wenn sie in angemessenem Umfang auch im Rahmen 
der Patientenbehandlung zum Einsatz kommt.

Welchen Eindruck konnten Sie bisher vom Intra­
oralscanner Aadva IOS von GC gewinnen? 

Rusch: Auf den ersten Blick macht das System auf-
grund seiner Unkompliziertheit und vor allem mit Blick auf 
das Preis-Leistungs-Verhältnis einen vielversprechenden 
Eindruck.

Welchen Eindruck hat bei Ihnen die neue, leuzit­
verstärkte Glaskeramik GC Initial LRF BLOCK hinter­
lassen? 

Beck-Mußotter: Speziell das Fräsverhalten des Initial 
LRF BLOCK hat mich überzeugt. Dabei weist der Block 
bereits direkt nach dem Fräsen eine glatte und ästheti-
sche Oberfläche auf, und durch manuelles Polieren kann 
in kurzer Zeit ein exzellenter Glanz für ein ansprechen-
des Äußeres erreicht werden. Alternativ kann das Ma-
terial übrigens auch mit einer speziell entwickelten Gla-
sur gebrannt werden. Dies sorgt für einen gleichmäßigen 
Glanz bis tief in die Fissuren – ganz ohne Politur.

Der Dentalspezialist GC bietet eine umfassende Produktpalette für die moderne Praxis an und stellt vermehrt 
digitale Systeme bereit. Neben CAD/CAM-Materialien umfasst das Sortiment moderne digitale Abform-
lösungen – für die Praxis eine Basis, um den digitalen Workflow weiter zu optimieren. Im Gespräch berichten 
die Anwender Dr. Ingmar Rusch und Dr. Joachim Beck-Mußotter von Erfahrungen mit den neuen Systemen.

Kontakt 

GC Germany GmbH
Seifgrundstraße 2
61348 Bad Homburg
Tel.: 06172 99596-0
info.germany@gc.dental 
www.germany.gceurope.com

Infos zum Unternehmen

Abb. 1 Abb. 2

Abb. 1: Dr. Ingmar Rusch. Abb. 2: Dr. Joachim Beck-Mußotter.

Interview  Spezial | 

27digital
dentistry  1 2018

1

2 3

4

digital
dentistry_ practice & science



Ihre Ansprechpartner
Georg Isbaner 
Redaktionsleitung

+49 341 48474-123
g.isbaner@oemus-media.de

Erscheinungsweise

AUSGABE

1 |  2019

2 |  2019

3 |  2019

4 | 2019

REDAKTIONSSCHLUSS

11. Januar

18. April

19. Juli

20. September

ANZEIGENSCHLUSS

08. Februar

17. Mai

16. August

18. Oktober

ERSCHEINUNGSTERMIN

08. März

14. Juni

13. September

15. November

Anzeigenformate   Preise
Bitte wählen Sie Ihr gewünschtes Anzeigenformat! Wir beraten Sie gern!

(Titelbelegung und Sonderformate auf Anfrage)

Simon Guse
Produktmanager |
Anzeigenvertrieb
+49 341 48474-225
s.guse@oemus-media.de

1/1: 2.950 € 2/3: 2.450 € 1/2 quer: 2.220 € 1/2 hoch: 2.220 €

1/3 hoch/quer: 2.040 € 1/6: 1.620 €2x 2/3: 4.650 €

2 x 1/2 quer: 4.250€2/1: 5.600 €



OEMUS MEDIA AG · Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · Deutschland · Tel.: +49 341 48474-0 · Fax: +49 341 48474-290 · kontakt@oemus-media.de · www.oemus.com


